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Menschen fotografieren

und trotzdem mit ihnen befreundet bleiben

Ich weiß, dass meine Kapiteleinleitungen selten etwas mit dem eigentlichen

Kapitelinhalt zu tun haben, aber in diesem speziellen Fall werde ich von meinen

eigenwilligen Einleitungen abweichen und Ihnen ein paar konkrete, solide

Informationen geben – Dinge, die woanders fehl am Platz wären. Ich will Ihnen

offen und ehrlich sagen, was Ihre Porträtfotografie auf ungeahnte Weise

voranbringen wird. Los geht’s: Wir alle kennen einen Menschen, der, wann

immer jemand ein Foto von ihm macht, und sei es nur ein flüchtiger

Schnappschuss, umwerfend aussieht. Vielleicht sieht diese Person in

Wirklichkeit gar nicht so attraktiv aus, aber auf Fotos wirkt sie phänomenal,

ohne sich überhaupt zu bemühen. Warum ist das so? Es liegt an der besonderen

Gesichtsform, die auf Fotos gut aussieht. Je kantiger das Gesicht ist (kräftiger

Kiefer, ausgeprägte Wangenknochen und so weiter), desto vorteilhafter wirken

die Fotos. Diese Menschen sind der Inbegriff von »fotogen«! Gehen Sie jetzt Ihr

Fotoarchiv durch und sehen Sie sich Bilder an, die Sie von Ihren Bekannten

gemacht haben. Wenn Sie einen Haufen nicht so toller Bilder vor sich haben,

liegt es höchstwahrscheinlich daran, dass Ihre Freunde so hässlich sind. Richtig

– Sie laufen mit einem Haufen abstoßender, grotesker Trolle herum. Zum Glück

ist die Lösung dafür recht einfach: Besorgen Sie sich attraktivere Freunde. Das

geht leichter, wenn Sie reich sind. Wenn Sie nicht reich sind und Ihre Freunde Sie

bitten, ein Foto von ihnen zu machen, ermutigen Sie sie (a) entweder,

stattdessen ein Selfie zu machen, oder sagen Sie (b) einfach: »Ich kann dich nicht

fotografieren, du bist zu hässlich.« Das wird anfangs etwas Überwindung kosten,

zahlt sich aber langfristig aus, denn schon bald werden Sie Ihre ganzen alten

Freunde los sein und können sich neue, fotogene Freunde suchen. Hatte ich

schon erwähnt, dass das viel einfacher ist, wenn Sie reich sind? Gut. Um es also

auf den Punkt zu bringen: Besorgen Sie sich eine Menge Geld, und alles andere

wird sich von selbst regeln. Und was tun Sie, wenn Sie ein Selfie aufnehmen und



12

dabei feststellen, dass Sie selbst hässlich sind? Kurze Antwort: Dann brauchen

Sie noch mehr Geld.

Im Porträtmodus fotografieren und einen
professionellen Look erhalten

Dies ist sehr wichtig (und die Geheimwaffe Ihres iPhones), denn bei

Porträtaufnahmen waren professionelle DSLR- bzw. spiegellose Kameras

gegenüber der iPhone-Kamera schon immer im Vorteil, weil sie den Hintergrund

hinter dem Model verschwimmen lassen können. So hebt sich das Model vom

Hintergrund ab (man sagt auch: es wird »freigestellt«), Ablenkungen durch den

Hintergrund verschwinden und das Porträt wirkt viel professioneller. Die

genialen Entwickler von Apple haben es geschafft, den Hintergrund mit

verschiedenen mathematischen Tricks weichzuzeichnen. Und das klappt so

verflixt gut, dass selbst ein Profi annehmen würde, das Porträt sei mit einer

teuren High-End-Kamera mit großem Teleobjektiv und all den richtigen

Einstellungen aufgenommen worden. Sie brauchen dazu nur die entsprechende

Funktion in der Kamera-App zu aktivieren – tippen und wischen Sie dafür

einfach direkt über dem Auslöser nach links bis Porträt ausgewählt ist. Sie

müssen einen Abstand von etwa drei Metern zu Ihrem Model haben, damit die
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Software ihre Berechnungen durchführen kann (Sie können auch noch etwas

näher herangehen, aber dann erhalten Sie am oberen Displayrand die Warnung

Abstand vergrößern. Ich ignoriere das meist, wenn der Hintergrund für mich

auf dem Display bereits unscharf erscheint). Wenn Sie dann das kleine ƒ-Symbol

in der oberen rechten Displayecke antippen (es ist nur auf neueren iPhones

verfügbar, wenn Sie es also nicht sehen, wird die Funktion von Ihrem Modell

möglicherweise nicht unterstützt), erscheint ein Schieberegler direkt über dem

Auslöser. Tippen und ziehen Sie ihn nach rechts, um den Hintergrund

unschärfer, oder nach links, um ihn wieder schärfer zu machen. Wenn Sie mit

der Vorschau zufrieden sind, betätigen Sie den Auslöser. Hinweis: Es gibt im

Porträtmodus noch weitere Funktionen (etwa den High-Key-Effekt, dazu mehr

auf Seite 191), aber darauf gehen wir später in diesem Kapitel ein. Beginnen Sie

jetzt mit den Aufnahmen im Porträtmodus, um die gewünschte Freistellung

durch Unschärfe, kurz: diesen professionellen Porträt-Look zu erhalten.
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Die richtige Kamerahaltung für Porträts

Wenn Sie schon einmal routinierte Selfie-Fotografen beobachtet haben, haben

Sie bestimmt festgestellt, dass sie alle eine bestimmte Technik nutzen: Sie

halten das Telefon am langen Arm über ihren Kopf, zielen nach unten und

blicken dabei nach oben in die Kamera. Und warum? Weil von oben herab

aufgenommene Bilder einfach besser aussehen: Die Kieferkonturen werden

betont, die Haut gestrafft und insgesamt sieht das Foto viel vorteilhafter aus.

Deshalb fotografieren wir auch andere Menschen idealerweise aus einem etwas

erhöhten Blickwinkel, also von oben nach unten. Je nach Ihrer eigenen

Körpergröße und der Größe der fotografierten Person ist das vielleicht nicht

immer möglich. In diesem Fall versuchen wir, zumindest auf Augenhöhe zu

fotografieren. Wenn wir höher kommen können, gibt es Bonuspunkte. Wenn

nicht, ist Augenhöhe auch nicht schlecht. Achten Sie nur darauf, nicht von unten

nach oben zu fotografieren – denn das ist der unvorteilhafteste Blickwinkel.

(Außer natürlich, Sie wollen sich an der Person für ein tatsächliches oder

empfundenes Unrecht rächen, das sie Ihnen irgendwann einmal angetan hat,

aber dann ist es ohnehin Zeit für einen Doppelschlag: Fotografieren Sie sie nicht

nur aus einem niedrigen Blickwinkel, sondern verwenden Sie zusätzlich noch

einen Reflektor, mit dem Sie ihr von unten unvorteilhaftes Licht ins Gesicht
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werfen. Hey, das hat sie verdient!) Wenn Sie kreativ sein wollen, können Sie

natürlich aus jedem beliebigen Betrachtungswinkel fotografieren, aber die

»altbewährte« Methode ist auf jeden Fall das Konzept des etwas erhöhten

Blickwinkels (wenn Ihr Gegenüber sitzt, sitzen auch Sie; wenn er oder sie steht,

stehen auch Sie).
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Was Sie bei Porträts scharfstellen sollten
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Das ist ganz einfach. Sie stellen die Augen scharf. Wenn Ihr Gegenüber etwas zur

Seite gedreht ist, dann fokussieren Sie auf das der Kamera am nächsten

gelegene Auge. Tippen Sie also auf dem Display direkt auf eines der Augen, denn

wenn die Augen nicht scharf sind, erscheint das ganze Bild leicht unscharf.

Komposition: Wo Sie die Augen im Bild
platzieren sollten

Bei Ihrer Bildkomposition sind die Augen idealerweise etwa ein Drittel der

Bildhöhe vom oberen Bildrand entfernt. Wenn die Person sehr nahe vor Ihnen

steht, kann es sein, dass Sie den Bildausschnitt so wählen müssen, dass der

obere Teil des Kopfes abgeschnitten wird, was nicht schlimm ist (mehr dazu auf

Seite 49) – aber zumindest wissen Sie dann, dass Sie den Bildausschnitt richtig

gewählt haben.
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Komposition: Nah rangehen

Wir haben bereits in Kapitel 2 über das »Ausfüllen des Bildausschnitts«

gesprochen (nah genug herangehen, sodass Ihr Model fast das gesamte Bild

ausfüllt), und diese Regel ist bei Porträts von Einzelpersonen wahrscheinlich die

wichtigste. Wenn die porträtierte Person das Bild ausfüllt, rückt sie näher an den

Betrachter, was wiederum eine engere Verbindung aufbaut, und die Aufnahme

wirkt so insgesamt professioneller. Eine Klarstellung zum Ausfüllen des

Bildausschnitts: Sie müssen Ihr Model nicht immer so nah heranholen, dass es

das Bild tatsächlich ausfüllt. Stellen Sie einfach sicher, dass Sie so nah an die

Person herangehen, dass sie eindeutig zur Hauptsache auf dem Foto wird. Der

Begriff »bildfüllend« ist nicht immer wortwörtlich zu nehmen, aber wie das

bereits erwähnte berühmte Zitat besagt: »Wenn Ihre Bilder nicht gut genug sind,

sind Sie nicht nah genug dran.« Gehen Sie nah ran, und Ihre Fotos werden umso

überzeugender sein.
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Komposition: Den oberen Teil des Kopfes
abschneiden

Heutzutage ist es sehr beliebt, bei Porträts den oberen Teil des Kopfes

abzuschneiden (solange Sie dabei genug abschneiden, sodass es nicht wie ein

Fehler aussieht). Es sollte so wirken, als hätten Sie es absichtlich getan, sonst

hören Sie später Kommentare wie: »Oh, auf diesem Foto ist er so gut getroffen,

schade, dass du den oberen Teil des Kopfes abgeschnitten hast.« Es muss

mindestens ein Drittel der Frisur oder der Kopfhöhe abgeschnitten werden,

damit es nach einer bewussten Entscheidung aussieht, die niemand in Frage

stellt. So rückt Ihr Model näher an den Betrachter heran, die Aufnahme wirkt

intimer und professioneller (diesen »Angeschnittenen-Kopf-Look« finden Sie in

Werbeanzeigen im Internet, in Zeitschriften, in der Produktfotografie – eigentlich

so gut wie überall).
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Komposition: Nicht zu viel Platz über
dem Kopf lassen

Dies ist einer der häufigsten Fehler, die ich bei iPhone-Fotografen beobachte: Sie

lassen zu viel Platz über dem Kopf der fotografierten Person. Wenn Sie die Regel

auf Seite 47 zur Platzierung der Augen im Bild befolgen, werden Sie

wahrscheinlich kein Problem damit haben, aber trotzdem sehe ich dies tagein,

tagaus – eine große Lücke zwischen Kopf und oberem Bildrand. Achten Sie also

fortan darauf, wie viel Platz Sie über dem Kopf der porträtierten Person lassen,

und schon werden Sie professionellere Porträts erhalten.
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Vermeiden Sie, an Gelenken »zu
schneiden«

Dies gehört zu den Dingen, die dazu führen, dass sich Menschen beim

Betrachten eines Bildes unwohl fühlen, selbst wenn sie nicht genau sagen

können, was ihnen nicht gefällt. (Wenn doch, sagen sie: »Schade, dass Sie die

Finger abgeschnitten haben.«) Achten Sie beim Einrichten des Bildausschnitts

(oder beim späteren Zuschneiden in der Fotos-App) darauf, keine Finger und

Gliedmaßen in der Nähe von Gelenken abzuschneiden. Schneiden Sie das Bild

zum Beispiel nicht an den Knien zu. Gehen Sie mit Ihrem Bildausschnitt weit

über das Knie hinaus, um ein natürlicheres Ergebnis zu erhalten. Schneiden Sie

die Person auch nicht an den Knöcheln ab (sodass sie ohne Füße dasteht), und

beschneiden Sie auch keine Fußspitzen, einzelnen Zehen usw. Außerdem sollten

Sie nicht direkt am Ellbogen abschneiden. Gehen Sie bei der Auswahl des

Bildausschnitts entweder weit über oder weit unter den Ellbogen, aber auch

nicht so weit nach unten, dass Sie die Person am Handgelenk abschneiden (ein

weiteres großes Tabu; siehe oben links). Halten Sie Abstand zu den Gelenken

(siehe oben rechts) und lassen Sie alle Finger und Zehen intakt, dann verhindern

Sie, dass ein ansonsten vielleicht großartiges Porträt ruiniert wird.
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Einen weichen, verschwommenen
Hintergrund erhalten

Wir lieben den Porträtmodus des iPhones, weil er den Hintergrund hinter

unserem Model weichzeichnet und unser Model so vom Hintergrund abhebt,

dass es so aussieht, als hätten wir es mit einer »großen« Kamera aufgenommen

(den Porträtmodus haben wir uns auf Seite 44 angesehen). Es ist allerdings

hilfreich zu wissen, wodurch dabei eigentlich bestimmt wird, wie unscharf der

Hintergrund wird. Ein wichtiger Faktor ist einfach die Entfernung des Models

vom Hintergrund. Wenn die Person nur 30 cm vor einer Wand steht, wird selbst

der Porträtmodus nicht genug Unschärfe liefern, um das gewünschte Bild

hinzubekommen. Nachdem Sie nun wissen, dass der Abstand zum Hintergrund

einen großen Einfluss hat, werden Ihre Hintergründe umso unschärfer, je weiter

die Person nach vorne tritt ( je weiter, desto besser, aber natürlich innerhalb

gewisser Grenzen).
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Das hier ruiniert mehr Porträts als alles
andere

Nehmen wir an, Sie haben eine Freundin vor sich, die Sie gleich porträtieren

wollen. Sie haben gutes Licht, Ihre Freundin sieht toll aus und es ist auch eine

schöne Szene. Was also könnte Ihre Aufnahme am ehesten zerstören? Ganz

einfach, Ablenkungen im Hintergrund. Schlechte Hintergründe mit störenden

Elementen ruinieren wohl mehr Porträts als sonst irgendetwas. Darum ist es so

wichtig, auf den Hintergrund zu achten. Profis wissen, dass ein sauberer und

einfacher Hintergrund eine sehr wichtige Zutat für ein gelungenes Porträt ist.

Das ist ein wesentlicher Grund dafür, dass wir so großen Wert auf einen

verschwommenen Hintergrund in unseren Porträts legen – bei einem Porträt

geht es um die Person, und wenn der Blick auf den Hintergrund gelenkt wird, ist

das Porträt eigentlich schon misslungen. Was Sie unbedingt vermeiden sollten,

ist Text im Hintergrund. Unser Verstand ist darauf programmiert, jeglichen Text

im Bild sofort als Erstes zu lesen, und erst dann blicken wir auf die Person, um zu

sehen, in welchem Zusammenhang sie mit dem Text steht. Meistens in gar

keinem, und so ergibt sich für den Betrachter ein unstimmiges Bild. Denken Sie

daran: Sie konzentrieren sich auf die Person, aber der Betrachter sieht alles auf
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dem Foto. Also achten Sie auf den Hintergrund – er sollte aufgeräumt sein,

einfach, nicht überladen. Wenn das auf Ihren Hintergrund nicht zutrifft,

aktivieren Sie den Porträtmodus Ihres iPhones (siehe Seite 44), damit der

Hintergrund nicht zu sehr ablenkt.

Das zauberhafteste Fensterlicht
überhaupt

Es gibt eine bestimmte Art von Fensterlicht, die man nur als »zauberhaft«

bezeichnen kann. Und zwar ist dies das Fensterlicht, das die alten holländischen

Meister im 17. Jahrhundert für ihre klassischen Porträts nutzten. Sie haben den

Trick für das großartigste Fensterlicht für Porträts herausgefunden: Sie nutzten

ein nach Norden ausgerichtetes Fenster. Das Tolle an Nordfenstern ist nämlich,

dass durch sie selbst an sonnigen Tagen kein direktes Licht einfällt, sondern ein

weiches, diffuses, magisches Licht. Wenn Sie also in Ihrer Wohnung oder Ihrem

Büro ein Nordfenster haben oder wenn ein Freund von Ihnen ein solches Fenster

hat, dann seien Sie ein guter Mieter, Angestellter oder Freund – denn ein
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Nordfenster ist der Schlüssel zur magischen Welt des Porträtlichts, dessen

Namen sich niemand auszusprechen getraut (möglicherweise bin ich mit dieser

Beschreibung etwas über das Ziel hinausgeschossen, also sagen wir einfach: »Es

gibt dort das beste Fensterlicht in der Gegend, also fotografieren Sie dort, wann

immer möglich.«). Kurz gesagt: Macht das Licht Ihnen Sorgen, orientieren Sie

sich gen Norden.

Bessere Fensterlichtporträts: Technik #1

Eine durchsichtige Glasscheibe hilft nicht, das hindurchfallende Sonnenlicht

weicher und schöner zu machen. Wenn Sie jemanden direkt vor ein Fenster mit

direktem Sonnenlichteinfall stellen, könnte er ebenso gut auch auf der anderen

Seite der Glasscheibe im Freien stehen, wo die Lichtqualität in etwa gleich

(schlecht) ist. Auch drinnen bekommen Sie noch harte Schatten und

zusammengekniffene Augen. Das Licht in der Nähe eines Klarglasfensters ist

einfach nur unangenehm hart. Wenn die fotografierte Person jedoch nur einen

Meter vom Fenster zurücktritt, ist es längst nicht mehr so schlimm. Geht sie zwei

Meter zurück, erhalten Sie ein schönes, weiches Licht. Sie sollte so weit vom
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Fenster entfernt sein, dass sie voll beleuchtet ist, aber keinen direkten

Lichtstrahl abbekommt. In den meisten Fällen reicht es tatsächlich schon,

einfach nur genug Abstand vom Fenster zu nehmen. Das ist ein einfacher Trick,

der aber wirklich funktioniert.

Bessere Fensterlichtporträts: Technik #2

Eine weitere erfolgreiche Technik für bessere Fensterlichtporträts besteht darin,

die Person nicht auf gleicher Höhe mit dem Fenster zu platzieren, sodass sie kein

direktes Licht mehr abbekommt. Sie geht einfach ein paar Schritte rückwärts,

bis sie in etwa auf einer Höhe mit dem Fensterrahmen steht. Das Licht ist nun

indirekt, weich und diffus, und so gelingen Ihnen schöne Porträts. Wenn Sie

noch weicheres, schöneres Licht erhalten wollen, kombinieren Sie die

Fensterlichttechniken #1 und #2, indem Sie Ihr Gegenüber etwa zwei Meter vom

Fenster weg und zur Raummitte hin dirigieren und zusätzlich noch auf einer

Höhe mit dem Fensterrahmen positionieren. Oh Mann, was für ein tolles Licht!

Bedenken Sie nur eines: Je weiter sich Ihr Model von der Scheibe entfernt, desto

weicher werden zwar das Licht und die Schatten und desto schmeichelhafter
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wird die Beleuchtung, aber Ihr Bild wird auch dunkler. Zögern Sie also nicht, Ihr

Model auf dem Display anzutippen und dann mit dem Finger nach oben zu

ziehen, um die Belichtung in Ihrer Szene so weit zu erhöhen, bis die Helligkeit

Ihnen ungefähr richtig erscheint. Bei einem iPhone 11 oder neuer können Sie

auch auf den nach oben weisenden Pfeil am oberen Displayrand tippen, um die

Symbole für die Kamerafunktionen direkt über dem Auslöser einzublenden.

Tippen Sie auf das Symbol für die Belichtungskorrektur (der Kreis mit dem Plus-

und dem Minuszeichen) und ziehen Sie dann den Schieberegler nach links, um

die Belichtung zu erhöhen (wir haben uns diese Funktion bereits auf Seite 8

angesehen).

Bessere Fensterlichtporträts: Technik #3

Wenn Sie möglichst vorteilhaftes Fensterlicht für Ihre Porträts möchten, müssen

Sie noch etwas tun. Keine Sorge, es ist ganz einfach. Und zwar darf die

porträtierte Person nicht direkt zum Fenster hin ausgerichtet sein, denn dann

würde das einfallende Licht ihr Gesicht vollständig ausleuchten. Wir wünschen

uns schöne, weiche Schatten auf dem Gesicht, also müssen wir parallel zum



29

Fenster fotografieren. Sowohl Sie als Fotograf als auch die zu fotografierende

Person sollten parallel zum Fenster stehen, sodass die dem Fenster zugewandte

Gesichtshälfte beleuchtet wird und das Licht dann in der anderen Gesichtshälfte

in die Schatten abfällt. Wenn die Person Ihnen und der Kamera direkt

gegenübersteht, wird nur eine Gesichtshälfte beleuchtet. Das ist toll, wenn Sie

ein Hollywood-Filmplakat fotografieren, denn diese Technik des halb

beleuchteten Gesichts wird häufig für Plakate verwendet (der Fachausdruck

dafür lautet »Split-Lighting«). Wir wollen aber, dass ein Teil des Fensterlichts

auch auf die Schattenseite des Gesichts fällt. Idealerweise sollte es auf dieser

Seite auch noch die Wange und das Auge streifen. Dazu sollte die porträtierte

Person ihren Kopf einfach ein wenig in Richtung des Fensters drehen – je weiter,

desto mehr Licht fällt auf die dunklere Gesichtshälfte. Was die Pose betrifft, kann

sie entweder wie in Gedanken versunken aus dem Fenster schauen oder sie

blickt zur Kamera zurück (meistens fotografiere ich diese Pose, aber ich spiele

trotzdem immer beide durch). Hier geht es wirklich um Zentimeter. Wenn Sie Ihr

Gegenüber also bitten, den Kopf in Richtung Fenster zu drehen, dann sollte

diese Bewegung immer nur in kleinen Schritten erfolgen, damit Sie den idealen

Punkt finden, an dem das Licht genau richtig auf das Gesicht trifft, die Schatten

fantastisch aussehen und Sie wie ein Profi dastehen.
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Die andere Gesichtshälfte ausleuchten

Auf der vorigen Seite haben Sie gelernt, wie Sie für ein dramatisches

Fensterlichtporträt das Licht teilweise auch auf die Schattenseite des Gesichts

fallen lassen. Vielleicht wollen Sie die Schatten auf dieser Seite aber noch stärker

aufhellen, damit diese Gesichtshälfte nicht mehr so dunkel wirkt und mehr von

den Gesichtszügen dort zu sehen ist. Hierzu müssen Sie einen Teil des

Fensterlichts auf diese Gesichtshälfte lenken, und das gelingt Ihnen mit einem

Reflektor. Das sind meist runde Scheiben (es gibt allerdings auch quadratische

mit abgerundeten Ecken), und die von mir eingesetzten sind aufgeklappt etwa

einen Meter groß, lassen sich aber zum Verstauen auf rund 20 cm

zusammenlegen (und das Ganze dauert auch nur 2 Sekunden). Es gibt sie in

verschiedenen Farben, wobei die beiden Seiten jeweils unterschiedlich

eingefärbt sind. Silber reflektiert am stärksten und wirft besonders viel Licht auf

das Gesicht zurück. Wenn Sie also mehr Licht auf der dem Fenster abgewandten

Gesichtshälfte wünschen, nutzen Sie die silberne Reflektorseite. Benötigen Sie

nur etwas Licht zum Auffüllen der Schatten, nehmen Sie stattdessen die weiße

Reflektorseite, die nicht ganz so viel Licht reflektiert. Sobald Ihr Reflektor

einsatzbereit ist, bitten Sie einen Freund, sich einige Meter vom Model entfernt

und außerhalb des Bildausschnitts auf die Schattenseite zu stellen und den
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Reflektor dann mindestens auf Kopfhöhe der fotografierten Person oder höher

zu halten und nach unten zu richten. Je näher sich der Reflektor am Model

befindet, desto mehr Licht wird auf die Schattenseite des Gesichts zurückgelenkt

(so wie in der kleinen Abbildung oben zu sehen – das linke Foto wurde ohne und

das rechte mit Reflektor aufgenommen).

Wie Sie aus jedem Fenster schönes Licht
herausholen

Okay, wir wissen nun, dass Nordfenster tolle Lichtquellen sind, aber natürlich

haben wir nicht immer ein großartiges, nach Norden ausgerichtetes Fenster

parat (ich habe kein einziges Fenster, das nach Norden zeigt und gleichzeitig

groß genug wäre oder sich an der für Porträts optimalen Stelle befände). Zum

Glück gibt es aber einen Trick, den ich Fotografen schon seit Jahren beibringe

und der jedes Fenster – egal in welche Himmelsrichtung es weist – in eine

schöne Lichtquelle verwandelt. Und das Beste daran: Er ist auch ganz preiswert

umzusetzen. Gehen Sie in den Baumarkt und holen Sie sich einen einfachen
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durchscheinenden Plastik-Duschvorhang. Wenn Sie ihn mit Klebeband vor

Ihrem Fenster befestigen, fällt das Licht sehr schön gestreut hindurch

( jedenfalls, solange Sie keinen komplett durchsichtigen Duschvorhang kaufen,

aber die meisten sind glücklicherweise in diesem milchigen Stil gehalten). Die

Kosten liegen bei gerade einmal 5 €, aber Sie brauchen noch etwas anderes für

diesen Trick – nämlich Gaffaband. Das ist ein fantastisches Produkt. Es wurde

von den sogenannten »Gaffern« in Hollywood entwickelt (das sind die Leute,

deren Aufgabe es ist, alles mögliche Zeug an Film- und Fernsehsets

umherzubewegen). Gaffaband ist ein sehr starkes, robustes Klebeband und so

genial, weil Sie es zum Beispiel auf gestrichenen Wänden oder Tapeten einsetzen

können, ohne dass es beim Entfernen die Farbe oder Tapete gleich mit abreisst.

Darum sollten Sie dieses Klebeband einsetzen (es kostet etwa 7 € pro 25-m-Rolle

und hält wahrscheinlich ein ganzes Jahr oder so). Außerdem ist es so praktisch,

dass Sie noch viele andere Verwendungsmöglichkeiten dafür finden werden.

Hängen Sie also einfach den Duschvorhang vor das Fenster, das Sie in eine tolle

Lichtquelle verwandeln möchten, befestigen Sie das Ganze mit Gaffaband, und

schon sind Sie bereit für großartige Fotos.
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Schalten Sie die Raumbeleuchtung aus

©ADOBE STOCK/NATTAWIT

Wenn Sie mit Fensterlicht in Innenräumen fotografieren, sollten Sie keine

weiteren Lichtquellen verwenden, da diese oft zusätzliche Schatten werfen (was

unerwünscht ist) und außerdem die Bildfarben verfälschen und damit Menschen

eine seltsame Hautfarbe verleihen können (was ebenfalls unerwünscht ist).

Schalten Sie also alle Lichter im Raum aus, bevor Sie mit der Aufnahme

beginnen (Deckenleuchten, Tischlampen usw.). Wenn Sie dies tun, erhalten Sie

bessere Ergebnisse und umgehen zwei häufige Probleme.
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Warum direktes Sonnenlicht unser Feind
ist

Wir wollen, dass die Menschen auf unseren Fotos toll aussehen, richtig? Einen

wesentlichen Beitrag dazu leisten wir, indem wir sie nicht in hartem,

unvorteilhaftem Licht fotografieren. Aber woher kommt hartes, unvorteilhaftes

Licht? Von der Sonne. Die Sonne ist eine fiese, harte und schlimme kleine

Lichtkugel, und abgesehen davon, dass ihr Licht die Menschen dazu bringt, die

Augen zusammenzukneifen (was an sich schon nicht gut aussieht), sind die

harten Schatten auf den Gesichtern das Hauptproblem, das sie anrichtet. Diese

harten Schatten sind alles andere als schmeichelhaft, daher versuchen wir,

unser Gegenüber entweder aus der Sonne herauszuholen oder es zumindest so

zu fotografieren, dass die Sonne es nicht direkt anstrahlt. Der größte Teil dieses

Kapitels dreht sich darum: Um Techniken, mit deren Hilfe Profifotografen ihre

Kunden und Models bestmöglich aussehen lassen, egal in welcher

Beleuchtungssituation. Denn wir fotografieren viel unter freiem Himmel bei

Sonnenlicht (und genau da kann das iPhone auch wirklich glänzen – in gut

ausgeleuchteten Situationen). Aber Sie sollten auch darauf achten, dass wir die

von uns fotografierten Personen nicht in Situationen mit direktem,
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unangenehmem, grellem Licht bringen. Das Licht soll ihnen schmeicheln, und es

ist unsere Aufgabe, für dieses Licht zu sorgen.
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Wenn Sie in der prallen Sonne
fotografieren müssen

Manchmal lässt es sich nicht vermeiden, in direktem Sonnenlicht zu

fotografieren. Vielleicht gibt es in der Nähe keinen Schatten, oder Sie haben

keinen Diffusor (siehe Seite 64), möchten aber trotzdem genau in diesem

Moment ein Porträt machen, also muss es in der prallen Sonne sein. Was tun wir

dann, um ein richtig schönes Foto zu bekommen? Zwei Dinge: (1) Lassen Sie die

fotografierte Person mit dem Rücken zur Sonne stehen. Dadurch holen Sie sie

aus dem direkten Licht heraus (die Sonne steht hinter ihr), sodass sie nicht mehr
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blinzeln muss, und als zusätzlichen Bonus beleuchtet die Sonne die Rückseite

ihrer Haare. Es ist, als würden Sie die Sonne als zweite Lichtquelle verwenden –

als Haarlicht – und dieser Gegenlicht-Look ist sehr ansprechend (und ziemlich

beliebt). Das Gesicht wirkt dabei jedoch ziemlich dunkel, da die Sonne ja nicht

darauf scheint, sondern sich dahinter befindet. Um das zu kompensieren, tippen

Sie (2) das Gesicht auf dem Display Ihres iPhones an, um den Fokus und die

Belichtung fest auf das Gesicht einzustellen. Dann tippen und ziehen Sie nach

oben, um das Gesicht weiter aufzuhellen. Mit einem iPhone 11 oder neuer

können Sie auch auf den Aufwärtspfeil am oberen Displayrand tippen, um die

Kamerafunktionssymbole direkt über dem Auslöser einzublenden. Tippen Sie

auf das Symbol für die Belichtungskorrektur (den Kreis mit dem Plus- und dem

Minuszeichen) und ziehen Sie dann den Schieberegler (siehe oben rechts) nach

links, um die Belichtung zu erhöhen. Ziehen Sie ihn einfach so weit nach

oben/links, bis die Belichtung des Gesichts schön und ausgewogen erscheint.

Dies hellt auch den Hintergrund auf (wenn Sie nach oben/links ziehen, erhöht

sich die Belichtung des gesamten Fotos). Deshalb ist es ideal, wenn Sie die

Person so platzieren, dass sich hinter ihr etwas Dunkles befindet (z. B. einige

Bäume). Wen stört es dann schon, wenn der Hintergrund etwas heller wird? Das

Wichtigste ist die korrekte Belichtung des Gesichts. Dies ist ein tolles

Erfolgsrezept, wenn Sie draußen in der prallen Sonne fotografieren müssen.
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Der Trick beim Fotografieren unter einem
Baum

Warum sollten Sie unter einem Baum fotografieren wollen? Weil Sie dort nicht

dem direkten Sonnenlicht ausgesetzt sind. Deshalb ist dies ein beliebter Ort, um

Porträts aufzunehmen. Okay, das klingt vernünftig. Und warum brauchen wir

dann einen Trick? Um das größte Problem zu vermeiden, das beim Fotografieren

unter einem Baum auftritt: dass ein kleiner Teil des Sonnenlichts durch das Laub

fällt und genau dieser kleine Teil des Lichts auf unserem Model landet. Wenn Sie

nicht gerade unter einem Baum mit einer unglaublich dichten Krone

fotografieren, wird genau das passieren. Wir können auf solche Lichtsprenkel

(siehe oben links) nur zu gut verzichten. Stattdessen wünschen wir uns ein

schönes, gleichmäßiges Licht für unser Porträt (siehe oben rechts). Und dies ist

der Trick, um Lichtflecken zu vermeiden: Halten Sie Ihr iPhone in

Aufnahmeposition, und wenn Sie sehen, dass Lichtflecken Ihr Gegenüber

treffen, bitten Sie es, sich etwa einen Meter in die eine oder andere Richtung zu

bewegen. Im Grunde verändern Sie den Standort Ihres Models so lange, bis Sie

keine Lichtreflexe mehr auf dem Display sehen. Dies gelingt erstaunlich schnell.

In der Regel dauert es etwa 20 bis 30 Sekunden, bis Sie Ihr Gegenüber aus dem
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Bereich mit Lichtsprenkeln in einen Bereich unter dem Baum bugsiert haben,

der komplett abgeschattet ist und keine Lichtsprenkel aufweist. Versuchen Sie

es, wenn Sie nächstes Mal unter einem Baum fotografieren – Sie werden

feststellen, welchen Unterschied es hinsichtlich der endgültigen Bildqualität

macht.

Ihre Geheimwaffe für
Tageslichtaufnahmen

Wissen Sie, was zwischen Ihnen und absolut wundervollen Porträts in der

prallen Nachmittagssonne steht? Ein einfaches Hilfsmittel für 9 €. Profis

verwenden es schon seit Jahr und Tag, weil es so effektiv ist. Bei meinen

Praxisseminaren behaupte ich sogar, dass es die besten 9 € sind, die Sie in Ihre

Fotografie investieren können. Ich spreche von einem sogenannten »Diffusor mit

1 Blendenstufe«, der von einer befreundeten Person zwischen Sonne und Model

gehalten wird und das Licht weicher und gleichmäßiger macht, sodass das

harsche, unangenehme Sonnenlicht weich und ansprechend wird. Profitipp: Ich
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versuche, den Diffusor so nah wie möglich an mein Model heranzubekommen,

ohne dass er in der Aufnahme zu sehen ist. Wenn Ihre Freundin den Diffusor über

Kopf immer näher an die zu fotografierende Person heranführt, erreicht sie

irgendwann den Punkt, an dem das auf die Person fallende Licht fast zu

schimmern beginnt. Sie bekommen dieses Strahlen nicht immer, aber Sie

werden trotzdem genau erkennen: »Das ist der richtige Punkt.« Alleine die

Streuung des Sonnenlichts macht in jedem Fall einen gewaltigen Unterschied.

Einen riesigen. Wenn Sie einen Diffusor ein paar Mal genutzt haben, werden Sie

ihn stets im Kofferraum Ihres Wagens aufbewahren und sich fortan weigern,

Tageslichtporträts ohne ihn zu fotografieren. Er ist Ihre Geheimwaffe für

Tageslichtporträts! Aber noch zwei kurze Hinweise: (1) Wenn Ihre Freundin den

Diffusor hält, muss sie darauf achten, dass keine Lichtflecken auf den Schultern

oder der Kleidung Ihres Models erscheinen. Je näher sie den Reflektor an die

Person heranführt, desto weniger problematisch sind diese Sprenkel, aber

behalten Sie die Sache im Auge. (2) Da Sie sowohl einen Diffusor als auch einen

zweiseitigen Reflektor benötigen (beides haben wir uns bereits auf Seite 58

angesehen), sollten Sie dasselbe tun wie ich: Sparen Sie etwas Geld und kaufen

Sie ein 30-Zoll-5-in-1-Reflektor-/Diffusor-Kit (meines ist von F. J. Westcott). Es

besteht aus einem Diffusor und einem Überzug, der auf der einen Außenseite

weiß, auf der anderen silbern und auf der einen Innenseite golden und auf der

anderen schwarz ist. Sie ziehen den Reflektor mit der gewünschten Seite einfach

mit dem Reißverschluss über den Diffusor. Damit haben Sie alles abgedeckt und

der Preis ist absolut angemessen.
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Wann ist die beste Zeit zum
Fotografieren?

Am einfachsten gelingen großartige Porträts im Freien, wenn die Sonne tief am

Himmel steht. Dann erzeugt sie weiche und schmeichelhafte Schatten, und die

Farbe des Sonnenlichts ist warm und gefällig. Die richtige Zeit dafür ist etwa eine

Stunde vor Sonnenuntergang während der sogenannten »Goldenen Stunde«, in

der das Licht einfach spektakulär ist. Sie brauchen dann keine speziellen

Kameratricks und auch keinen Diffusor oder Ähnliches. Es genügt, wenn Sie und

die zu fotografierende Person während der Goldenen Stunde nach draußen

gehen und sich für die Aufnahme bereitmachen. Ja, vielleicht müssen Sie sie mit

mit dem Rücken zur Sonne fotografieren ( je nachdem, wo diese am Himmel

steht), und vielleicht müssen Sie den Trick von Seite 62 anwenden, bei dem Sie

das Gesicht aufhellen, indem Sie es auf dem Display Ihres iPhones antippen und

den Finger nach oben ziehen, oder den Schieberegler für die

Belichtungskorrektur verwenden. Aber im Großen und Ganzen ist es ein

Kinderspiel. Lotsen Sie Ihre Fotomodelle während der Goldenen Stunde ins

Freie, und der Rest ergibt sich von selbst.
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So bekommen Sie den Strahlenkranz-
Look

Ein sehr beliebter iPhone-Kameraeffekt ist es aktuell, die Sonne mit im Bild

einzufangen, sodass sich Blendenflecken und Strahlenkranzeffekte ergeben, die
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Ihren Fotos einen hellen, atmosphärischen, sonnendurchfluteten Look

verleihen. Inzwischen gibt es sogar Apps, die künstliche Blendenflecken in Ihre

Fotos hineinrechnen (siehe Seite 211). Das entbehrt nicht einer gewissen Ironie,

haben Profifotografen doch jahrelang alle Register gezogen, um Streulicht zu

vermeiden, etwa durch große, sperrige Gegenlichtblenden oder spezielle,

nanobeschichtete Objektive, die weniger empfindlich auf Streulicht reagieren

sollten. Und jetzt sind Blendenflecken im Porträt der letzte Schrei. Wer hätte das

gedacht? Wie auch immer, glücklicherweise ist dies mit der iPhone-Kamera

ziemlich leicht zu bewerkstelligen. Zunächst einmal sollte die fotografierte

Person mit dem Rücken zur Sonne stehen, denn Sie müssen direkt in die Sonne

fotografieren. Weiterhin müssen Sie das Bild so einrichten, dass die Sonne selbst

irgendein Objekt im Bild berührt. Das kann eine Gebäudekante sein, der Ast

eines Baums, ein Hut auf dem Kopf der zu fotografierenden Person – sie muss

einfach irgendetwas berühren, also müssen Sie sich und Ihre Kamera

entsprechend positionieren. Drei Dinge sollten Sie dabei beachten: (1) Eventuell

müssen Sie Ihre Position etwas verändern, damit das Sonnenlicht optimal auf

das Objektiv Ihres iPhones trifft. Seien Sie also nicht frustriert, wenn es nicht

sofort klappt – passen Sie einfach Ihre Position oder den Kamerawinkel an und

Sie werden Erfolg haben. (2) Möglicherweise sollten Sie die Bildhelligkeit etwas

reduzieren, damit das Streulicht nicht zu hell wird und alles andere im Bild

überstrahlt. Tippen Sie einfach auf das Display und ziehen Sie nach unten, oder

tippen und ziehen Sie den Schieberegler für die Belichtungskorrektur (siehe

Seite 62) nach rechts, um die gesamte Szene abzudunkeln. (3) Eventuell gelingt

es Ihnen auch, nur die Blendenflecken, aber nicht die Sonne selbst ins Bild zu

bekommen, indem Sie die Aufnahme mit der Sonne außerhalb des

Bildausschnitts komponieren. Ob dies klappt, wissen Sie erst, wenn Sie den

Bildausschnitt festgelegt haben, aber die Chancen stehen nicht schlecht.



44

Wann Sie einen goldenen Reflektor
einsetzen sollten

Okay, wir nutzen also einen silbernen Reflektor, wenn wir viel Licht auf die im

Schatten liegende Gesichtshälfte einer Person werfen wollen, und die weiße

Seite verwenden wir, wenn wir nicht ganz so viel Licht reflektieren wollen

(außerdem eignet sich die weiße Seite hervorragend für die Produktfotografie –

wenn Sie also etwas fotografieren, das Sie auf eBay verkaufen wollen, leistet die

weiße Seite gute Arbeit, um Licht auf die im Schatten gelegene Seite Ihres

Artikels zu werfen). Und wofür ist nun also die goldene Seite? Die goldene Seite

eignet sich für Aufnahmen im Freien während der goldenen Stunde (siehe Seite

65). Das von ihr zurückgeworfene Licht hat eine warme Farbe. Wenn Sie sie also

mitten am Tag verwenden, passt ihr reflektiertes Licht nicht zum

Umgebungslicht. Sie sollten den goldenen Reflektor deshalb nur spät am Tag

verwenden, dann wirkt das reflektierte Licht auch wärmer und natürlicher.
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Wo Sie einen Reflektor platzieren sollten

Wenn es eine »schlechteste Position« gibt, aus der Sie Ihr Model beleuchten

können, dann ist das die von unterhalb. Denken Sie darüber nach. Wenn Sie an

Halloween besondes schaurig wirken wollen, was machen Sie dann? Sie halten

die Taschenlampe Ihres iPhones direkt unter Ihr Kinn und zielen nach oben auf

Ihr Gesicht, und na ja … das Ergebnis ist ziemlich hässlich. Es gibt wenige

Anlässe, bei denen man von unten beleuchten sollte (wenn Sie wollen, dass

jemand furchterregend aussieht, oder wenn Sie vielleicht einen Sportler oder

Ringer besonders aggressiv aussehen lassen wollen), aber in den meisten Fällen

sollten wir Menschen möglichst natürlich beleuchten, und natürliches Licht

kommt von der Sonne, und die Sonne ist wo? (Einen Moment nachdenken …)

Richtig, sie steht oben am Himmel. Wenn wir von oben her beleuchten, wirkt das

Licht natürlicher und angenehmer. Wenn Ihr Freund also mit einem Reflektor die

dunklere Gesichtshälfte Ihres Models aufhellt, sollte er ihn möglichst weit über

dessen Kopf halten, damit das Licht schön nach unten auf die Zielperson

reflektiert wird und nicht von unten nach oben. Viele Menschen halten den

Reflektor zu tief, weil es natürlich viel bequemer ist, ihn auf Hüfthöhe zu halten

und nach oben zu neigen. Es liegt allerdings auch daran, dass sie nicht wissen,

wie es richtig geht (aber jetzt wissen Sie es ja). Es gibt nur einen einzigen Fall, in
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dem Sie einen Reflektor hüfthoch halten und das Licht damit nach oben lenken

können: Die Sonne beleuchtet das Model und wirft vielleicht Schatten unter die

Augen und auf den Hals. Dann können Sie mit einem weißen Reflektor etwas

Licht in diese dunklen Bereiche bringen. Dann ist es okay, aber normalerweise

sollte unser Freund den Reflektor hochhalten und nach unten zum Model

neigen, sodass das reflektierte Licht von oben kommt.

Wann Sie einen schwarzen Reflektor
einsetzen sollten

Wenn Sie im Schatten fotografieren (unter einem Baum, unter einer Markise

oder einem Vordach usw.) oder wenn der Himmel wirklich sehr stark bewölkt ist,

wird das Licht durch den jeweiligen Schattenspender oder die Wolken gestreut

und weicher (was eine gute Sache ist). Weil sich das Licht aber dahinter verbirgt,

ist es auch nicht besonders stark gerichtet, sodass Sie auf der einen

Gesichtsseite keine attraktiven Schatten erhalten. Wie können Sie diese

Schatten also hinzufügen? Sie verwenden dazu einen schwarzen Reflektor. Wenn
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Sie eine Freundin bitten, einen schwarzen Reflektor in die Nähe des Gesichts zu

halten, werden Sie erstaunt feststellen, dass diese Schatten wie von Zauberhand

wieder da sind. So wird aus dem flau ausgeleuchteten Porträt (siehe oben links)

ein Porträt mit Schatten und Tiefenwirkung (siehe oben rechts). Das klappt

besser, als Sie denken.

Warum Fotografieren bei bewölktem
Himmel super ist

Wir wissen ja, dass direktes Sonnenlicht ein Garant für verkniffene, hässliche

Porträts mit harten Schatten im Gesicht ist, oder? Wenn Sie dagegen an einem

sehr wolkenreichen oder bedeckten Tag fotografieren, wirken die Wolken wie

Diffusoren, die das direkte Sonnenlicht nicht durchdringen kann. Die Wolken

agieren als »natürliche Softbox«, und das Licht wirkt weicher und vorteilhafter.

Es ist zudem etwas flauer (so wie bei Aufnahmen unter einem Baum oder im

Schatten), daher sollten Sie einen schwarzen Reflektor mitnehmen, um den

Fotos mehr Tiefe und Räumlichkeit zu geben (darüber haben wir auf der vorigen
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Seite gesprochen). Der wichtigste Punkt ist aber, dass bewölkte Tage ideal sind,

wenn Sie mitten am Tag fotografieren wollen, weil Sie dann weichere, sanftere

Schatten und insgesamt ansprechendere Ergebnisse erhalten (und außerdem ist

es im Sommer dann auch nicht so heiß).

Vordefinierte Porträtlooks

Neben der von mir bevorzugten Porträtbeleuchtung (High-Key-Licht Mono, siehe

Seite 191) gibt es beim Fotografieren im Porträtmodus (siehe Seite 44), einige

weitere integrierte Beleuchtungseffekte, die Sie entweder während der

Aufnahme oder in der Nachbearbeitung anwenden können. Sie alle zielen

darauf ab, den Eindruck zu erwecken, als hätten Sie eine studioähnliche

Beleuchtung verwendet oder als wären Sie tatsächlich in ein Studio gegangen

und hätten vor einem weißen (beim High-Key-Look) oder schwarzen

Hintergrund fotografiert. Oben links sehen Sie die Originalaufnahme im

Porträtmodus. Unten in der Bildmitte erkennen Sie dabei ein kleines 3D-

Würfelsymbol. Tippen und halten Sie dieses Symbol, um ein kreisförmiges Menü

mit Beleuchtungsoptionen anzuzeigen. Werfen Sie auch einen Blick auf das
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mittlere Bild, hier habe ich zu Studiolicht hinübergewischt. Es wirkt, als hätte

ich ein Fülllicht auf das Gesicht gerichtet, um die Schattenbereiche aufzuhellen

und es insgesamt heller wirken zu lassen. Dieser Effekt bietet uns eine einfache

Möglichkeit, ansprechendere Porträts zu fotografieren (und in der

Nachbearbeitung helle ich das Gesicht meist ohnehin auf, warum also nicht

gleich bei der Aufnahme, um mir den zusätzlichen Arbeitsschritt zu sparen). Im

dritten Bild habe ich auf Bühnenlicht umgeschaltet, was mein Model vor einen

durchgehend schwarzen Hintergrund gesetzt hat, genau als hätten Sie das Foto

in einem Studio vor einem schwarzen, nahtlosen Papierhintergrund

aufgenommen. Mit Bühnenlicht Mono gibt es noch eine weitere Version dieses

Filters, die denselben schwarzen Hintergrund erzeugt, aber das Bild zudem in

Schwarzweiß umwandelt. Schließlich gibt es noch die Option Konturenlicht,
die die Tiefen und Lichter im Gesicht dunkler und dramatischer erscheinen lässt,

sodass es stärker konturiert wirkt. Diese Beleuchtungsoption sieht entweder toll

aus oder lässt ihre Wirkung kaum erkennen – wie immer kommt es einfach auf

das Bild an. Das Coole an diesen Effekten ist, dass Sie damit Looks erzielen

können, die so wirken, als hätten Sie eine Art Studiobeleuchtung verwendet,

ohne dass dies tatsächlich der Fall war.
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Index

3:2-Seitenverhältnis 172

4:3-Seitenverhältnis 124, 172

16:9-Seitenverhältnis 124, 172

500px-Community, 98

A
Ablenkungen

im Hintergrund vermeiden 30, 53

mit TouchRetouch entfernen 210

Abpraller-Effekt 131

AF(Autofokus)-Sperre 3

AFI 360°-Panoramakopf mit Fernbedienung 224

AirPlay-Funktion 163

AirPrint-Funktion 161

Alben 146–153

ausgeblendete Fotos 152

benennen/umbenennen 151

benutzerdefinierte 146

erstellen 150

Favoriten 153

Fotos entfernen 146

Fotos hinzufügen 147

Fotos kopieren 148

kürzlich gelöschte Fotos 145

löschen 151

neu anordnen 151

Option »Geteilte Alben« 149

Album »Favoriten« 153
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Album »Kürzlich gelöscht« 145

Änderungen verwerfen 167

Animationseffekte 131, 212

Ansicht außerhalb des Rahmens 122

Apple TV 163

Apple Watch 128

Apps. Siehe auch Fotos-App; Siehe auch Kamera-App

Lens Distortions 211

Lightroom Foto-Editor 9, 196–209

Pic Stitch 213

Plotagraph 212

RAW-Aufnahmen 9, 196

TouchRetouch 210, 233

Architekturfotografie 112

Arkon-Dreibeinstativ 91, 218

Arme

abschneiden 51

anwinkeln für Porträts 79

Lücke zwischen Körper und Armen 87

Augen

fokussieren auf 46

Platzierung im Bildausschnitt 47

Ausblenden von Fotos 152

Ausgewogenheit in Fotos 40

Auslöser

Funkfernbedienung 223

Tasten zur Steuerung 14

Ton ausschalten 123

Autokorrektur 176

Automatischer Weißabgleich 12

B
Beine

abschneiden 51
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anwinkeln für Porträts 79

schlanker machen 83

Beleuchtung

Blitz 120

kurzes vs. langes Licht 81

Split-Lighting 57

vordefinierte Lichteffekte 71, 191

Zubehör 220–221

Belichtung

aufhellen/abdunkeln 177

manuell ändern 8, 56, 62, 113, 115

Belichtungskorrektur 8

Funktion »Einstellungen beibehalten« 135

nächtliche Stadtansichten 113

Porträtfotografie 56, 62

Stillleben-Szenen und 115

Benachrichtigungen, Deaktivieren 130

Benennen/Umbenennen

Alben 151

Menschen auf Fotos 154

Bewegung

einfrieren bei Sportaufnahmen 114

hinzufügen 212

Platz im Bild lassen 39

Serienbildmodus 15

Wasser 92

Bewölkt (Weißabgleich) 12

Bildausschnitt

füllen 32

Einrahmung 34

Bildbeschriftungen 156

Bilder bearbeiten 165–193

Änderungen verwerfen 167

Auflösung-Schieberegler 187
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Autokorrektur-Funktion 176

Begradigen 174

Belichtung-Schieberegler 177

Bildbearbeitungs-App 166

Bilddetails verbessern 187

Brillanz-Schieberegler 178

Drittanbieter-Apps 193

Farbeinstellungen 184–185

Filter oder Looks 190

Fotos kopieren 168

Fotos spiegeln 170

Gegenlichtkorrekturen 180

Helligkeit-Schieberegler 182

High-Key Licht Mono 191

Kontrast-Schieberegler 181

Lichter-Schieberegler 179

Perspektive korrigieren 173

Rauschunterdrückung 188

schärfen 186

Schatten-Schieberegler 180

Schwarzpunkt-Schieberegler 183

Stärke-Schieberegler 175

Vignette-Schieberegler 189

vorgeschlagene Effekte 192

Vorher/Nachher-Bilder 169

zuschneiden 171

Bildschirmsynchronisierung 163

Blitzlicht

ausschalten 5

Studio-Qualität 221

Blumen-Makros 231

Bühnenlicht-Effekt 71

C
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CamKix-Bluetooth-Fernbedienung 223

Capa, Robert 32

Collage erstellen 213

D
Diffusoren 64

mit 1 Blendenstufe 64

Digitalzoom 7

DNG-Dateiformat 10

Drehbare iPhone-Halterung 224

Drittelregel-Raster 31, 97

Drucken von Fotos

Fotolabor 162

Heimdrucker 161

mobile Drucker 226

Dunst entfernen (Lightroom) 200, 207

Duotone-Look 198

Duplizieren 168

Duschvorhang 59

E
Effekte

Animation 131, 212

Beleuchtung 71, 191

Filter 17, 190

Konturenlicht 71

Langzeitbelichtung 92

Strahlenkranz 66, 211

Vorschläge der Fotos-App 192

Eigene Einstellung 21

Einstellungen beibehalten 135

F
Facebook, teilen auf 158

Farbe
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individuell bearbeiten 206

Schieberegler 184–185

Weißabgleich 12

Farbton einstellen 185, 242

Filter

Foto-Looks 17, 190

Suche eingrenzen 157

Flecken entfernen 201

Flugmodus 130

Fokus

auf Motiv fixieren 3

Display antippen 2

iPhone ruhig halten 4

Porträtfotografie 46

Food-Fotos 103, 230

Fotorezepte 229–243

Blumen-Nahaufnahme 231

Fensterlicht-Porträts 234

Food-Fotografie 230

Haustierfotografie 233

Konzertfotos 239

Landschaftsfotografie 235, 240–241

Lifestyle-Aufnahmen 243

Muster im Fine-Art-Stil 238

Reisefotografie 235, 241–242

Stadtansichten 232, 236

Stillleben 237

Fotos

abdunkeln 8, 177

aufhellen 8, 177, 182

begradigen 174

entsättigen 184

mit niedrigem Blickwinkel 28

sortieren 141
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spiegeln 170

wiederherstellen 145

Fotos-App

Animationseffekte 131

Autokorrektur 176

Bilder bearbeiten 166–167, 175–189

Drittanbieter-Apps 193

Effektvorschläge 192

Filtereffekte 190, 202

Fotos ausblenden 152

Fotos begradigen 174

Fotos duplizieren 168

Fotos freigeben 158

Fotos importieren 140

Fotos löschen 145

Fotos organisieren 141–142

Fotos schärfen 186

Fotos zuschneiden 171–172

Miniaturbildansicht einstellen 143

öffnen 166

Perspektive korrigieren 173

Fotos finden

Filter verwenden für 157

Sprachbefehle für 155

von Personen nach Namen 154

Freiform-Zuschnitt 171

Freigeben

Alben 149

Fotos in sozialen Medien 158

Live-Fotos 159

Führungslinien 29

Fujifilm instax SHARE SP-3 (Drucker) 226

Funkfernbedienung 223



57

G
Gafferband 59

Gegenlichtfotos korrigieren 180

Gesichter

aufhellen in Lightroom 204

Erkennungsfunktion 136

Split-Lighting-Technik 57

Verzerrung in Selfies 127

Geteilte Alben 149

Goldene Stunde 65, 67

Goldreflektoren 67

GPS-Koordinaten 95

Greer, Kaylee 233

Gruppenfotos 6

H
Hände in Porträts 85

Haustiere fotografieren 233

HDR-Fotos 116–117

HEIC-Dateiformat 10

High-Key Licht Mono (Effekt) 191

Himmel

Blau verstärken 205

Horizontlinie platzieren 96

verbessern 205

verwaschenen Himmel verbessern 199

Hintergründe

störende Elemente 30, 53

Unschärfe für Porträts 44, 52

Horizontale Perspektive 173

Horizontlinie

in Landschaftsfotos platzieren 96

schiefen Aufnahmen verhindern 97

Hüllen für das iPhone 215, 222
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Hurley, Peter 78

I
iCloud-Fotos 140

Indirektes Licht 63

Inkjet-Fotopapier 161

Instagram, Teilen auf 158

iOS-Software xx

iPhone-Kamera. Siehe auch Kamera-App

Leistung und Qualität 21

Zubehör 215–227

J
JPEG-Bilder 9

K
Kamera-App. Siehe auch iPhone-Kamera

Ansicht »Außerhalb des Rahmens anzeigen« 122

Apple Watch 128

Auslöser-Tasten 14

RAW-Fotos 9–10

schnellere Aufnahmen priorisieren 133

Schnellzugriff 18

Videomodus 13

kelbyone.com-Website xxi

Kiefer-Posing-Trick 78

Kinolook 124

Kleidung für Porträts 74

Knee-Pop-Pose 86

Kodak-Mini-3-Drucker 226

Kompositionstechniken 23–41

Ausgewogenheit 40

Bildausschnitt 32, 48

Bilder einrahmen 34

Bildmitte 24
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Drittelregel-Methode 31

Erzeugung von Tiefe oder Ebenen 33

Führungslinien 29

Helle Flecken vermeiden 30

Moment einfangen 94

Motiv anschneiden 35

Muster 36

Negativraum 37

Perspektivwechsel 28

Porträtfotografie 48–51

Raum für bewegte Objekte 39

Störende Elemente am Bildrand vermeiden 26

Symmetrie in Bildern 41

Szene bearbeiten 25, 29

Szene vereinfachen 27

Ungerade Zahlen 38

Konzertfotos 239

Köpfe

oberen Teil abschneiden 49

zu viel Platz darüber lassen 50

Kopieren von Fotos

zum Bearbeiten 168

zwischen Alben 148

Korrekturpinsel (Lightroom) 197, 201

Kreativ-Profile 202

Kurzes Licht 81

L
Landschaftsfotografie 90–103. Siehe auch Reisefotografie

beste Aufnahmezeiten 90

Fotorezepte für 235, 240–241

Größe und Maßstab zeigen 102

Horizontlinie bei 96

klares Motiv erforderlich in 101



60

Recherche von Standorten für 98

Stative für 91

Ultraweitwinkelobjektiv für 93

Vermeidung von Schrägaufnahmen 97

Wasseraufnahmen in 92, 99

Langes Licht 81

Lautstärke-Tasten 14

Licht. Siehe auch Sonnenlicht

alltägliche Objekte 100

Fenster 54–59

Fotoqualität 20

goldene Stunde 65, 67

Lebensmittel 103

Lichtsprenkel 63

Lichtstrahlen 211

Stillleben 120

Lifestyle-Aufnahmen 243

Lightning-auf-USB-3-Kamera-Adapter 225

Lightroom-Foto-Editor 196–209

Bearbeitungen rückgängig machen oder zurücksetzen 209

Dunst entfernen 207

Duotone oder Split Tone 198

Farbbearbeitung 206

Flecken und Pickel entfernen 201

Fotos importieren 197

Gesicht aufhellen 204

integrierte Kamera 9, 196

kreative Looks 202

Porträtschärfung 203

Scheinwerfer-Effekt 208

verträumter Glow 200

verwaschenen Himmel korrigieren 199

LitraTorch 2.0 (Leuchte) 220

Live-Fotos
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Animationseffekte 131

Auslösegeräusch 123

duplizieren 168

ein- und ausschalten 92, 131, 159

Einzelbilder freigeben 159

Miniaturbilder auswählen 160

Selbstauslöser 6

Locations

auskundschaften 95

recherchieren 98

Looks anwenden 17, 190

Lupenfunktion 121

M
Maisel, Jay 36

Makrofotografie 11. Siehe auch Nahaufnahmen

Lupenfunktion 121

Motive 11, 216

Megapixel, Erhöhung 125

Miniaturansichten

für Live-Fotos auswählen 160

Größe durch Antippen ändern 144

Seitenverhältnis-Ansicht 143

Modefotografie 74

Muster 36, 238

im Fine-Art-Stil 238

N
Nachbearbeitung. Siehe Bilder bearbeiten

Nachtfotografie. Siehe auch Schwaches Licht

Aufnahmemodus 19, 137

Stadtansichten 113, 232

Nachtmodus 19, 137

Nahaufnahmen 11. Siehe auch Makrofotografie

Bildausschnitt füllen 32
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Blumen 231

Lupenfunktion 121

Nebel entfernen 207

Negativraum 37, 112, 241

Nordfenster 54

O
Objektive

Makro 11, 216

optischer Zoom 7

Spezialobjektive 216, 222

Ultraweitwinkel 16, 93, 107, 112

Objektivkorrektur 127

Objektivreflexe (Effekt) 66, 211

Olloclip-iPhone-Objektive 216

Optischer Zoom 7

Organisieren von Fotos 141–142

P
Paarporträts 75

Panoramen 106–108

rückwärts aufnehmen 129

Tipps für die Aufnahme 106, 108

Ultra-Weitwinkelfotos vs. 107

vertikale 108

Personenfotos. Siehe Porträts

Perspektive

ändern 28

Probleme beheben 173

Pic-Stitch-App 213

Pinsel

Lightroom-App 196, 201, 204

TouchRetouch-App 210

Pinterest 98

Platypod 217
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Plotagraph-App 212

Pocket Tripod Pro (Taschenstativ) 219

Porträtmodus 6, 44, 52, 71, 237

Porträts 43–71, 74–87

ablenkende Hintergründe 30, 53

Aufnahmemodus 6, 44, 52, 71, 237

Augen platzieren 47

bei bewölktem Himmel 70

Diffusoren verwenden 64

direktes Sonnenlicht 61–62, 64

Fensterlicht 54–60, 234

Fokussierung auf die Augen 46

Fotografieren unter Bäumen 63

geeignete Kleidung 74

Gesichter aufhellen 204

Gesicht umschmeicheln 81

goldene Stunde für Außenaufnahmen 65, 67

Hände beschäftigen 85

Kamera ausrichten 45

Kompositionstechniken 48–51

Körperteile abschneiden 51

Lichteffekte 71, 191

Oberteil des Kopfes abschneiden 49

Paare in die richtige Position bringen 75

Posing 75–87

Rahmen füllen 48

Raum über dem Kopf 50

Reflektoren 58, 67–70

Schärfen 203

Schatten hinzufügen 69

Sonneneffekte 66

unscharfer Hintergrund 44, 52

Porträts mit Fensterlicht 54–60

Duschvorhang 59
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Fotorezept 234

Motive positionieren 55–57

nach Norden ausgerichtete Fenster 54

Raumbeleuchtung ausschalten 60

Reflektoren 58

Split-Lighting-Technik 57

Posing 73–87

Arme und Beine anwinkeln 79

Ganzkörperverzerrung korrigieren 82

Hände beschäftigen 85

Kieferpartie 78

Knee Pop 86

kurzes und langes Licht 81

Lücke zwischen Arm und Körper 87

nach oben zur Lichtquelle schauen 76

Paarporträts 75

schlanke Beine 83

Schultern zur Seite drehen 77

Schultern zurücknehmen 84

von der Kamera wegschauen 80

Produktfotografie 111

Profoto C1

Plus (Blitzgerät) 221

ProRaw-Dateiformat 10, 179

Psychologische Techniken 38

Q
Quadratisches Fotoraster 143

R
Radialauswahl (Lightroom) 208

Rasterfunktion 31, 97, 103

RAW-Bilder 9, 10, 179, 196

Reflektoren

Fensterlichtporträts 58
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Kits mit Diffusoren und Reflektoren 64

Porträts zur Goldenen Stunde 67

Positionierung für Porträts 68

Reflexionen

Produktaufnahme 111

stilles Wasser 99, 242

Reisefotografie 90–103. Siehe auch Landschaftsfotografie

Auskundschaften von Orten für 95

beste Aufnahmezeiten 90

Einfangen des Moments 94

Fotorezepte für 235, 241–242

gute Lichtverhältnisse finden 100

klares Motiv erforderlich in 101

Lebensmittelaufnahmen in 103

Recherche von Standorten für 98

Stative für 91

Ultraweitwinkelobjektiv für 93

Verhindern von Schrägaufnahmen 97

Rückwärts-Panoramen 129

S
Saal Digital 162

SANDMARC-Makroobjektiv 216

Schärfen von Fotos

in der Fotos-App 186

in Lightroom 203

Schatten

aufhellen 180

schwarzer Reflektor 69

Schattig-Weißabgleich 12

Schieberegler

Belichtung 177

Brillanz 178

Definition 187, 232, 236, 243
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Glanzlichter 179

Helligkeit 182

Klarheit (Lightroom) 200

Kontrast 181

Lebendigkeit 184

Maskierung (Lightroom) 203

Sättigung 184

Schärfe 186, 236, 243

Schatten 180

Stärke 175

Störungen reduzieren 188

Vignette 189, 237, 243

Schleifenanimationseffekt 131

Schnellere Aufnahmen priorisieren 133

Schultern

nach hinten nehmen 84

zur Seite drehen 77

Schwaches Licht. Siehe auch Nachtfotografie

Nachtmodus 19, 137

Stativ verwenden 91

Schwarze Reflektoren 69–70

Schwarzpunkt-Schieberegler 183

Schwarz-Weiß-Fotos

Duotone 198

Kontrastanpassungen 181

Seidiges Wasser 92

Seitenverhältnis

16:9 124

Anzeige von Miniaturbildern nach Seitenverhältnis 143

Zuschneiden auf bestimmtes Seitenverhältnis 172

Seitenverhältnisraster 143

Selbstauslöser 6, 237

Selfies

Erhöhung der Megapixel für 125
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Gesichtsverzerrung 127

Spiegelbildmodus 126

Serienbildmodus 6, 15

ShiftCam MultiLens Case 222

Sichern von Fotos 140

Silberne Reflektoren 58, 67

Siri-Assistent 155

Smart HDR-Funktion 116–117

Social Media 158

Sonnenflecken-Effekt 66, 211

Sonnenlicht

Diffusor 64

indirektes 63

Porträts 61–62, 64

Speicherkartenleser 225

Spiegeln der Frontkamera 126

Split-Lighting-Technik 57

Split-Tone-Look 198

Sportfotografie 114

Spotlight-Effekt 208

Sprachbefehle 155

Stadtansichten

dramatische 236

Nachtaufnahmen 113, 232

Standorte recherchieren 98

Stative 91, 121, 217–219

Stilles Wasser 99, 242

Stillleben 115, 237

Studiolicht-Effekt 71

Stummschalter 123

Suche nach Fotos. Siehe Fotos finden

Symmetrische Bilder 41
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